
Hoffnung ist wie Löwenzahn: Sie kann überall wachsen, 
auch wenn die Lücke noch so klein ist! Diese Wahrheit durf-
ten wir als Organisation wie auch unsere weltweit tätigen 
Mitarbeitenden in den letzten Monaten ganz real erleben. 
Das Corona Virus hat das Jahr 2020 geprägt wie nichts an-
deres. Die vielerorts verordnete Quarantäne traf besonders 
die ärmeren Länder hart. Viele Menschen verloren durch 
die Corona bedingten Einschränkungen ihre Arbeit und die 
eigene Existenz war nicht mehr gesichert. Die grossen Nöte 
von vielen Betroffenen boten unseren Mitarbeitenden die 
Gelegenheit, gelebte Nächstenliebe zu praktizieren. Die 
folgenden zwei Berichte geben hierzu einen Einblick.

Familie Pieren erzählt von ihrem Dienst auf den Philippinen: «Smokey Mountain in Tondo ist eigentlich ein Berg Müll, eine 
frühere Müllhalde Manilas. Inzwischen ist er ein Wohnort für viele benachteiligte und arme Menschen, die sich dort ihre Well- 
blechhütten bauen. Sie leben in einer sehr herausfordernden Situation und ihre Haupteinnahmequelle besteht darin, Abfall zu 

sortieren und zu verkaufen. Als die Regie-
rung den Lockdown verhängte, durften die 
Leute keinen Müll mehr sammeln. Unser 
Team hatte eine Genehmigung, Smokey 
Mountain zu betreten. Viele Male konnten 
wir Essen und Hilfsgüter austeilen und die 
hoffnungsvolle Botschaft von Jesus Chris-
tus in die Slums bringen. Eine Bewohnerin 
öffnete ihre Hütte für einen Bibelkreis und 
mittlerweile ist daraus eine Gemeinde mit 
gut 50 Personen entstanden! Diejenigen, 
die   aufgrund   der   laufenden   Evangeli-	
sationseinsätze unseres Teams Jesus 
angenommen haben, besuchen jetzt treu 
den Gottesdienst und ihre Zahl wächst 
jede Woche!»

Familie Schärer, welche in Madagaskar tätig ist, berichtet: «Wir konnten die Menschen vor Ort auf vielfältige Art und Weise 
ermutigen und Hoffnung bringen. Unter anderem konnten wir Notleidenden Essenspakete abgeben. Es sind unterdessen zwei 
Tonnen Reis plus Öl, Gemüse und Bohnen, die wir weitergeben durften. Die betroffenen Familien sind sehr dankbar für diese 
konkrete Hilfe!

Wir machen 
    Mission möglich
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Mitarbeitende von Globe Mission Schweiz bringen Hoffnung

Schärer’s verteilen Bedürftigen Lebensmittel 



Unsere Kontoangaben finden Sie auf dem beigelegten Ein-
zahlungsschein, in der Fusszeile oder auf unserer neuen 
Homepage (www.globemission.ch), wo Sie sich noch weiter 
über uns und unsere Mitarbeitenden und Projekte informieren 
können. 

«Die grössten Menschen sind jene, die anderen Hoffnung ge-
ben können.» Danke, dass Sie ein solcher Hoffnungsträger 
sind und den Menschen mit Ihrer Investition in die Weltmis-
sion eine Perspektive schenken!

Mit lieben Segensgrüssen aus dem  
Globe Mission Schweiz Büro

 

Ruedi Walther, Vereinspräsident

Damit wir als Missionsorganisation unseren Dienst ausüben und die Mitarbeitenden für ihre Dienste freisetzen können, sind 
wir auf Menschen wie Sie angewiesen, die uns im Gebet, mit Finanzen oder mit Rat und Tat unterstützen. Nur GEMEINSAM ist 
es möglich, den Auftrag von Jesus zu erfüllen!

Das GMS Büroteam
v.l.n.r. hinten: Ruedi Walther, Markus Zaugg, Ruedi Akert  
vorne: Marianne Zaugg, Julia Iseli, Brigitte Akert 

Teil der Vorbereitung und Ausbildung unserer Mitarbeitenden ist, sie für mögliche Risiken in ihren Einsatzgebieten zu sensi-
bilisieren. Was sind für Vorkehrungen nötig, damit wir als Organisation für allfällige Krisen (z.B. schwerer Unfall, gravierende 
Konflikte im Team, Entführung eines Mitarbeitenden, usw.) gerüstet sind? Mit solchen und ähnlichen Fragen setzt sich bei Glo-

be Mission Schweiz das Sicherheitsmanagement Team auseinander. Schulung der Mitarbeitenden in 
Sicherheitsfragen und Vorbereitung auf allfällige Krisen sind zwei seiner Kernaufgaben. In diesem 
Jahr konnte Markus Zaugg die Leitung dieses Teams in die Hände von Ruedi Maurer übergeben. Wir 
freuen uns sehr über diese Verstärkung!

Ruedi Maurer wohnt im Berner Oberland in Frutigen und ist mit Nadia verheiratet. Ursprünglich hat 
Ruedi einen Bauberuf erlernt und ist nun seit bald 20 Jahren in der Sozialpädagogik tätig. Gegenwärtig 
leitet er eine Wohngruppe für Jugendliche mit psychischen Schwierigkeiten. Zu Hause nehmen seine 
Frau und er immer wieder Pflegekinder auf. Ruedi zu seiner Aufgabe bei GMS: «Um Missionsarbeit zu 
leisten, muss man meist auch bereit sein, gewisse Risiken einzugehen. Mit einer guten Vorbereitung 
und einer umsichtigen Feldarbeit können diese Risiken minimiert werden.»  
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Globe Mission Schweiz wächst 
Wir freuen uns, dass wir Ihnen auch in diesem Jahr neue Mitarbeitende vorstellen dürfen: 
Damaris und Leo Diop Rupp sind seit 2018 verheiratet und leben in Senegal. Seit Leo’s Bekehrung 
vor rund sechzehn Jahren aus Animismus und Geisterverehrung, investiert er sich in die Evangelisa-
tionsarbeit – schwerpunktmässig als Musiker. Er komponiert und produziert christliche, traditionelle 
Songs, vorwiegend in seiner Muttersprache Seereer. Damaris, ausgebildete 
Kleinkinderzieherin und Pflegefachfrau HF, engagierte sich bereits mehr-
fach missionarisch in Afrika, bevor sie im Juli 2020 definitiv nach Senegal 
ausreiste. Nebst ihrem Engagement im Lobpreis- und Gesundheitsbereich, 
investieren sie sich in Kinder und Teenager. Mit ihrem Dienst wollen sie 
den Einheimischen dienen und ihnen Hoffnung und eine Zukunft schenken. 

Josia Baumann, aufgewachsen im Emmental, plant in Thailand bei einer Jüngerschaftsschule von 
HELP International mitzuarbeiten. Junge Leute sollen ermutigt werden, alles hinter sich zu lassen und 
Jesus zu folgen. Sein Herz schlägt für Menschen aus Myanmar. In Zukunft möchte er sich in diesem 
Land in die Evangelisationsarbeit investieren.

Globe Mission Schweiz ist massgebend daran beteiligt, dass dieser interaktive Kurs seit Oktober in der Jüngerschaftsschule 
Go4it in Burgdorf durchgeführt wird und in der Schweiz mehr und mehr an Popularität gewinnt. Wer sich fragt, worum es beim 
«Kairoskurs» geht, darf sich gerne ausführlicher auf unserer Webseite informieren und das entsprechende Video ansehen 
(www.globemission.ch/seminare/kairoskurs). Alle uns bekannten Kursteilnehmenden wurden neu von Gottes gewaltigem 
Heilsplan begeistert und sehen es als Privileg, ihre Gaben und Talente für Gottes Absichten einzusetzen. Weil die einzelnen 
Themen gut in verschiedene Blöcke aufteilbar sind, lässt sich der Kurs bestens in die Gemeindarbeit integrieren. Nehmen Sie 
Kontakt mit uns auf, wenn Sie den Kairoskurs gerne besuchen oder in Ihrer Gemeinde anbieten möchten!

Neuer Leiter des Sicherheitsmanagement Teams

Kairoskurs in der Schweiz

GEMEINSAM hoffnungsvoll die Zukunft gestalten


